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I1-1126!J der Beilagen zu den Stenographischeri Protokollen 

des Nationalrates XVII. Gcsctzgcbungsperiode 

A N FRA G E 

der Abgeordneten Schieder 
und Genossen 
an den Bundesminister für Landesverteidigung 
betreffend den Verdacht der Bespitzelung von Beamten des Abwehramtes 

In der Nummer 19/1990 der Wochenzeitschrift "profil" (siehe Beilage) wird 
in einem Artikel der Verdacht ausgesprochen, daß "Heeresminister Lichal 
•••• Beamte seines eigenen Abwehramtes bespitzelnläBt" während es ihn 
"nicht interessiert, wie geheime Akten in die Hände von Waffenhändlern ka­
men. 1I 

In dem Artikel wird darüber berichtet, daß bei den Hausdurchsuchungen in 
der Causa Oerlikon am 16.Dezember 1989 auch sechs Beamte des Heeres-Abwehr­
amtes im Auftrag des Untersuchungsrichters beteiligt waren und daß von Sei­
ten Bundesminister Lichals nunmehr hohes Interesse daran bestünde, daß ihm 
die Namen dieser sechs Beamten bekanntgegeben werden. 
Im Gegensatz dazu stellte die zuständige Untersuchungsrichterin fest, daß 
das Abwehramt keineswegs befugt sei, in dieser Sache Namen und Tätigkeiten 
bekanntzugeben,widrigenfalls ein Bruch der Amts'lerschwiegenheit vorl iege. 

In diesem Zusammenhang stellen die unterzeichneten Abgeordneten an den 
Bundesminister für Landesverteidigung nachstehende 

A n fra g e: 

1. Entspricht es den T~tsachen; daß Sie den Auftrag gegeben haben, daß Ih­
nen die Namen jener Abwehrbeamten bekanntzugebenwären, die an der im 
be i1 i egenden Art i ke 1 genannten Hausdurchsuchung te il genommen haben ? 

2. Wenn nein: Erfolgte der diesbezügliche Auftragbzw. diesbezügliche Auf­
träge mit Ihrem Wissen bzw. mit Ihrer Zustimmung ? . 
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3. Sollte Sektionschef Peter Weihs dem Abwehramt den im Artikel erwähnten 
schriftlichen Befehl auf Feststellung der sechs Personen des Abwehram­
tes ohne Ihr Wissen bzw. Ihre Zustimmung erteilt haben: Welche Maßnah­
men haben Sie aufgrund dieses Befehls veranlaßt 1 

4. In wessen Auftrag wurde Korpskommandant Siegbert Kreuter am 18.Dezember 
1989 der Befehl erteilt, den Kommandanten des Abwehramtes in diesem Zu­
sammenhang zu vernehmen bzw. - wie es später hieß - zu befragen 1 

5. Welchen Zweck hatte diese Befragung 1 

6. Teilen Sie die Auffassung der zuständigen Untersuchungsrichterin, daß 
die Preisgabe der Namen der sechs Abwehrbeamten gegenüber dem Verteidi­
gungsministerium einen Bruch der Amtsverschwiegenheit darstellen würde 1 

7. Wenn ja: Würde dies nicht bedeuten, daß ein Auftrag an Organwalter des 
Bundesministeriums für Landesverteidigung, die Namen der Abwehrbeamten 
festzustellen, ein rechtswidriger Auftrag ist 1 

8. Falls Sie nichts von derartigen Aufträgen, Weisungen bzw. Befehlen, die 
die Feststellung der Namen der betreffenden Abwehrbeamten zum Inhalt 
hatten, wußten: Welche Maßnahmen haben Sie gesetzt, als Ihnen die Exi­
stenz derartiger Aufträge, Weisungen oder Befehle bekannt wurde 1 

9. Falls Ihnen derartige Aufträge, Weisungen bzw. Befehle bekannt waren 
oder falls solche sogar von Ihnen selbst ausgegangen sind: Wie beurtei­
len Sie Ihre Handlungsweise angesichts der Rechtsansicht der zuständi­
gen Untersuchungsrichterin, daß die Bekanntgabe der Namen der Abwehrbe­
amten einen Bruch der Amtsverschwiegenheit darstellen würde 1 

10.Wie beurteilen Sie den Sachverhalt, daß beim Waffenhändler Walter Schön 
- nach Darstellung des obgenannten Nachrichtenmagazins - zahlreiche Ak­
ten des Bundesheeres beschlagnahmt wurden, darunter auch solche, die 
der Geheimhaltung unterliegen 1 

11.Wie beurteilen Sie den Vorwurf, daß es Sie nicht interessiere, daß 
geheime Akten in die Hände von Waffenhändlern kamen 1 
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MUNITIONSAFFARE 

Geheimsache 
Heeresminister Lichal läßt Beamte seines eigen~ Abwehramtes 
bespitzeln. Wie geheime Akten in die Hände von Waffenhänd/ern 
kamen, interessiert ihn nicht. Von Alfred WORM 

D a~ Aktenkonvolut - Zahl: 1t)5-,-Ver­
. schl-Ab\\ft}O - ist dem Bunuesheer 

wichtig genug. Jaß es zur .. Verschluß"­
Sache erklärt wurde. 

Es geht uarin um Geheimnisse. die 
so geheim sind. daß sie vom Bundes­
ministerium für Lanueswrtciuigung vor 
uem Bunuesminister für Lanuesverteidi­
gung geheimgehalten werden müssen. 

Robert Lichal ist an sechs Namen inter­
essiert. die ihm - unter Berufung auf das 
Dienstgeheimnis - vom eigenen Abwehr­
amt. verweigert werden. 

.. Schließlich wäre dem Herrn Bundes­
mlOlsler umgehend bekanntzugeben" . 
lautete der schriftliche Befehl. den Sekti­
onschef Peler Weihs vom Ministerkabi­
nett dem Abwehramt erteilte. "welche 
Personen des Abwehramtes bei der Haus­
durchsuchung im BMtL V (Bundesmini­
sterium für Lamlesverteidigung) anwe­
send waren und welche Funktion sie da­
bei ausgeübt haben. Des weiteren wäre 
bekanntzugeben. welcher Beamte ues Ab­
wehramtes bei uer Hausdurchsuchung in 
den Räumlichkeiten des Dr. Michael 
Spiildelegger (Anrn.: Sekretär von Mini­
ster Lichal) ... anwesend war und welche 
Tätigkeiten er bei dieser Hausdurchsu­
chung ausgeübt hat." 

Die in dieser Weisung genannte HD 
(Hausdurchsuchung) fand am 16. Dezem­
ber 1989 über Befehl des damaligen (und 
mittlerweile pensionierten) Untersu­
chungsrichters Heinrich Gallhuber statt. 
Die HD begann im Büro des Waffenver­
mittlers und Wiener Oerlikon-Repräsen­
tanten Walter Schön und uferte noch am 
selben Tag aus: Bei Schön wurden zahl­
reiche Akten des Bundesheeres sowie ein 
Notizblock mit Hinweisen auf .. Parteien­
finanzierungen" sowie Schöns Nahever­
hältnis zu Lichal und Spindelegger gefun­
den. Staatsanwalt Wolfgang Mekis bean­
tragte darauthin spontan gerichtliche Vor­
untersuchungen gegen Lichal und 
Spindelegger. und Richter Gallhuber er­
teilte prompt einen Befehl zur Durchsu­
chung des Büros von Minister Lichal so­
wie des Büros und der Privatwohnung 
von Ministersekretär Spindelegger. 

Bei den Hausdurchsuchungen waren 
nicht nur Richter und Staatsanwalt und 
Beamte der Sicherheitsdirektionen Wien 
und Niederösterreich. sondern auch sechs 
Beamte des Heeres-Abwehramtes anwe­
send. 

Lichal schäumte. und sein Parteifreund 
Michael Graff erklärte in aller Öffentlich-

30 

keit. daß .. in einer verfassungs- unu ge­
setzwidrigen Weise Organe uer Heeresab­
wehr zur Bespitzelung des Bundesmini­
sters eingesetzt" wurden. 

Kein geringerer als Korpskommandant 
Siegbert Kreuter erhielt Befehl. den 
Kommandanten der Abwehrbeamten am 
18. Dezember 1989 einer .. Vernehmung" 
- dieses Wort wurde später durchgestri­
chen und durch "Befragung" ersetzt - zu 
unterziehen. Vorher .. zur Wahrheit er­
mahnt". mußte dieser über insgesamt sie­
ben Protokoll seiten Rede und Antwort 

. stehen: Wieso es zu dieser HO kam. was 

Minister Roben Licha/: Auf der 
Suche nach sechs Abwehrmännern 

das Abwehramt dabei zu suchen hatte. 
was sich während der Durchsuchungen 
ereignete. wer seitens des Abwehramtes 
teilnahm und wer welche Akten gelesen 
und wer welche Funktionen ausgeübt hat. 

Bei dieser .. Befragung" erlebte der 
Korpskommandant eine erste Überra­
schung: Das Bundesheer selbst war es 
nämlich. das im Juni 1989 im Rahmen 
der sogenannten "Amtshilfe" einen Ab­
wehrbeamten namhaft machte und diesen 
"zur Mithilfe bei Erhebungen" in der so­
genannten .. Munitionsaffäre" - Vergabe 
eines Auftrages an die Firma Oerlikon zu 
überhöhten Preisen - an das Wiener 
Stratlandesgericht abstellte. 

Auf die Frage Kreuters. ob die Ab­
wehrbeamten während der HO im Mini­
sterbüro nach geheimen Akten gesucht 
und sie diese dem anwesenden Richter 

ausg.:händigt hätten. antwort.:t.: u.:r Kllm­
mandant des Abwehrtrupps: .-'ein. idl 
habe lediglich im Verlauf der HD auf Er­
~uchen der oie H D uun.:hführenden Or!.!a­
ne eine Kurzbeurt.:ilung dllrch!.!cführl. -,'n 
sie in einem Zusam;nenhan~ mit dcr 
Strafsache Oerlikon stehen .. ' .\ktcn hahc' 
er weu.:r gclesen noch gesucht. E~ wur­
den vielmehr ausst.:hlid.llit.:h Jie Wei~lIn· 
gen des Untersuchungsrichters befolgt. 

Zu Beginn des heurigen Jahres wurde die 
Abwehr vom Gcneraltruppeninsp.:ldllr 
Othmar Tallschitz aufgdord.:n. I.Ulll Thc'­
ma HO eine schriftliche .. Sachverhah,d'lr­
stelIung" abzugeben. Verfaßt würde sie am 
6. Februar llJlJO - aber gleichzeitig kam .:i­
ne Kopieuavon an uie Richterin Lisneth 
Aumann. die Nachfolgerin Gallhuber~ in 
der Strafsache Oerlikon. 

Inzwischen befaßte ~ich auch die Dis,.i­
plinarabteilung des \'linisteriums mit die· 
sem Fall. Sektionschef Weihs vom Kahi­
nett des Ministers sprach - unverhüllt lind 
schriftlich - Ende Februar eine massive 
Drohung aus: .. Allfällige weitere Schrin..: 
zur Untersuchung in dieser Angelegen­
heit ... bleiben vorbehalten." Im übrigen 
erteilte er Weisung. daß dem Miniq.:r 
.. umgehend" die Namen jener ~ "ehs .-\h­
wehrbeamten zu nennen seien. die an der 
HD teilnahmen. 

Das aber ging der Untcrsucl1ullgsril.:h· 
terin gegen den Strich: Die Abwehrsc'i 
im Auftrag ( .. Amtshilfe") des Stratl.tn­
desgerichtes tätig gewesen. befand ,ie. 
Die Abwehrbeamten unterliegen daher 
dem Amtsgeheimnis - auch dem Heer 
gegenüber. Wenn Jer \'linister uie ~a­

men jener Beamten wissen \Volle. die an 
der HO im Dezember des Vorjahres teil­
genommen haben. dann solle er sich ge­
fälligst an das Gericht. keinesfalls aber 
an die Abwehr wenden. Sollte das Ab­
webramt Namen und Tätigkeiten be­
kanntgeben, dann sei dies ein Bruch der 
Amtsverschwiegenheit. sagte Richterin 
Aumann. "SoHte das KBM (Kabinett des 
Bundesministers) weitere Auskünfte 
benötigen. so wären diese im Wege des 
Landesgerichtes für Strafsachen. Frau 
Dr.Aumann. einzuholen". heißt es im 
Verschluß-Akt des Heeres. 

Lichal tobt. Generaltruppeninspektor 
Tauschitz erteilte inzwischen Befehl. daß 
ihm unverzüglich mitzuteilen sei. welche 
Tätigkeiten das Abwehramt denn sonst 
noch für das Gericht ausführe. Die Ant­
wort kam prompt vom Abwehramt: .. Auf­
arbeitung von Unterlagen. welche vom 
LGfStrS (Landesgericht für Strafsachen) 
bei den Hausdurchsuchungen im Dezem­
ber 1989 sichergestellt wurden und mit 
dem BMfL V im Bezug stehen." 

Gag am Rande: Daß beim Waffenhänd­
ler und Lichal-Freund Walter Schön zahl­
reiche Akten des Bundesheeres beschlag­
nahmt wurden. auch solche. die der Ge­
heimhaltung unterliegen - das durfte vom 
Abwehramt bis dato noch nicht unter­
sucht werden. 0 

Nr. 19' 7. Mai 1990 
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